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Baumschuler undGärtner:Mindestlohn führt zu höherenProduktionskosten /Ausbildungsqualität gefährdet /KonkurrenzdurchDiscounter

KREIS PINNEBERG Axel
Huckfeld, Vorsitzender des
Landesverbandes Schleswig-
Holstein im Bund deutscher
Baumschulen (BdB), und
Hans Hermann Buchwald,
Präsident der Landesgruppe
Schleswig-Holstein im Gar-
tenbau Nord (GVN), hatten
auf der gemeinsamen Mit-
gliederversammlung einige
Themen, die ihnen unter den
Nägel brannten. Diskutiert
wurde über die Ausbildungs-
situation, die Europäische
Innovationspartnerschaft
(EIP), einemögliche Landes-
gartenschau 2020 sowie den
Mindestlohn. „Eigentlich
hätte ich Sie bei allen The-
men ansprechen können,
aber da es sozusagen Ihr An-
trittsbesuch bei uns Gärt-
nern ist, wollte ich Sie nicht
erschlagen, aber Ihnen die
Vielfältigkeit unserer Bran-
che aufzeigen“, wandte sich
Huckfeld an Silke Schneider
(Grüne), Staatssekretärin im
Kieler Ministerium für Ener-
giewende, Landwirtschaft,
Umwelt und ländliche Räu-
me.
„Sie glauben gar nicht, wie

hoch hier intern die Wellen
geschlagen sind“, fasste
Huckfeld die Diskussionen
über den Mindestlohn zu-
sammen. Trotz der Über-
gangszeit bis 2016 forderten
die beiden Vorsitzenden

Nachbesserungen durch die
Politik. „Nicht die gesetzli-
che Lohnhöhe ist das Prob-
lem, sondern die Folgen wie
Dokumentationspflichten
und Arbeitszeitgesetz“, so
Buchwald. Der Mindestlohn
und die Begleitkosten wür-
denzuhöherenProduktions-
kosten führen. „Wir sind auf
den europäischen Markt an-
gewiesen und müssen uns
täglich gegen internationale
Konkurrenz durchsetzen“,
fürchtete er einen Wettbe-

werbsnachteil. BeideVerbän-
de wollen ihre Imagekampa-
gnen zur Nachwuchsgewin-
nung fortsetzen. Dennoch
warnte Huckfeld: „Die Be-
schulung ist noch sicherge-
stellt. Die Ausbildung könnte
aber leiden, wenn keine rei-
nen Fachklassen mehr ange-
boten werden können.“ Die
Zusammenlegung verschie-
dener Gewerke sei wegen
sinkender Auszubildenen-
zahlen mittlerweile nicht
mehr auszuschließen. Um
die Ausbildung attraktiver zu
machen, beschlossen beide
Verbände die Einführung der
Initiative „Top Ausbildung
Gartenbau“. Zudem werde
über eine zentrale Landesbe-
rufsschule nachgedacht.
„Die Themen Ihrer Tages-

ordnung zeigen, dass Sie sich
für die Zukunft gut aufge-
stellt haben“, sagte Staatsse-
kretärin Schneider in ihrem
Grußwort. Hinsichtlich der
EIP-Fördermöglichkeiten
seien vor Weihnachten Ge-

spräche geführt worden.
„Leider gab es Verzögerun-
gen bei der Bewertung durch
die EU“, sagte Schneider. Die
Auswahl der Projekte solle
nun erfolgen. „Ich wünsche
Ihnen, dass Ihre Projekte bei
der Bewertungskommission
einen guten Eindruck ma-
chen“, so die Staatssekretä-
rin. Das Thema Mindestlohn
sparte sie aus.

Frank Schoppa, Geschäfts-
führer der Geschäftsstelle
des BdB Landesverbandes
undVorsitzenderdesFörder-
vereins Kulturlandschaft
Pinneberger Baumschulland,
und Helmuth Huss von der
Unternehmensberatung Co
Concept, stellten die Planun-
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GARTENBAU DIE ZUKUNFTSSTRATEGIEN

Im Zuge der Europäischen In-
novationspartnerschaft (EIP)
werden,bis2020 Innovationen
mit 9,5 Millionen Euro geför-
dert, die nachhaltig in Bezug
auf Ökonomie, Ökologie und
Effizienz in den Betrieben sind.
BdB und GVN haben für
Schleswig-Holstein drei Pro-
jekte eingereicht. Im Bereich
der Baumschulen soll die
„Thermische Bodenbehand-

lung“, bei der durch Bedamp-
fung des Bodens die chemi-
scheEntseuchungersetztwer-
den soll, getestet werden. Zu-
dem sollen sogenannte Klima-
wandelbäume, die für neue kli-
matische Bedingungen und
Belastungen in den Städten
gerüstet sind, ermitteltwerden.
Im Zierpflanzenbau soll die re-
gionale Identifikationunddamit
die Wertschöpfungskette ver-
bessert werden.

gen zur „Innovations- und
Zukunftsstrategie Garten-
bau Schleswig-Holstein“ vor.
„Wenn man schon einsteigt,
sollte man einen großen
Wurf landen“, sagte Schop-
pa. Geplant sei die Verbesse-
rung der Wertschöpfungs-
kette, Einführung neuer
Technologien sowie die re-
gionale Verankerung der
Branche. „Wir haben keinen
Wettbewerb unter Gärtnern,
sondern haben die Discoun-
ter als Konkurrenz“, warnte
Schoppa und ergänzte:
„Gärtner haben unter den
Vorstellungen des Lebens-
mitteleinzelhandels zu lei-
den.“ Daher sei eine regiona-
le Ausrichtung wichtig. „Wir
haben Hamburg vor der Tür.
Eswäre töricht, wennwir das
nicht als Markt nutzen“, so
Schoppa. Zuspruch gab es
von Rupert Fey von der Initi-
ative „Nordfreun.de“: „Regi-
onalität ist der neue Mega-
Trend. Regionallität ist das
neue Bio.“ Bastian Fröhlig

Hans Hermann Buchwald (links), Vorsitzender des Landesverbands Schleswig-Holstein im Gartenbau Nord, und Axel Huckfeld, Vorsit-
zender des Bunds deutscher Baumschulen, gewährten Staatssekretärin Silke Schneider beim Antrittsbesuch noch eine Schonfrist. BAF

Frank Schoppa
Bund deutscher Baumschulen

„Gärtner haben unter
den Vorstellungen des
Lebensmitteleinzel-
handels zu leiden.“

KREIS PINNEBERG „Offiziell
seid ihr seit der Bekanntgabe
der Noten keine Lehrlinge
mehr“, sagte Eckhart
Dencker im „Cap Polonio“ in
Pinneberg. Schnell ließ der
Obermeister der Innung für
das Sanitär-, Heizungsbauer-
und Klempnerhandwerk des
Kreises Pinneberg aber
wissen: „Gesellen sind Sie
aber erst, nachdem ich Sie
freigesprochen habe.“ Be-
sonders freute sich Dencker,
dass mit Steven Bartke aus
Pinneberg und Florian
Naujok aus Wedel zwei Aus-
zubildende ihre Prüfung mit
der Gesamtnote „gut“ abge-
schlossen hatten. „Das hat-

ten wir in den letzten Jahren
nicht immer und das zeigt,
dass es doch geht.“
Weniger begeistert zeigte

sich der Obermeister von ge-
nerellen Bildungstendenzen.
So hätte sich im Jahr 2000 ein
Drittel der Schüler für ein
Studium und zwei Drittel für
eine Berufsausbildung ent-
schieden. Bis 2020 erwarte
er, dass sich das Verhältnis
wandeln werde. „In unserer
Gesellschaft herrscht bei
vielen Eltern die Meinung
vor, dass sie versagt haben,
wenn ihre Kinder kein Abitur
machen“, so Dencker. Daher
gehe er davon aus, dass die
Weisheit „Handwerk hat
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HINTERGRUND DIESE AUSZUBILDENDEN HABEN IHRE PRÜFUNGEN ERFOLGREICH ABGELEGT UND SIND NUN HANDWERKSGESELLEN

Steven Bartke (Pinneberg),
Eike Claus (Rellingen), Chris-
tian Fehlhaber (Ellerhoop),
Marco Ferrarius (Quickborn),
Christopher Franz (Quick-
born), FabianGill (Heist), Kevin

Golinski (Elmshorn),MajviHinz
(Klein Nordende), Christopher
Horlitz (Halstenbek), Charleen
Kuschel (Elmshorn), Manuel
Mandel (Holm), Florian Naujok
(Wedel), Markus Peters

(Holm), Sven-Oliver Pott (Pin-
neberg), Adrian Ruffert (Barm-
stedt), Nic-Justice Schnoor
(Pinneberg), FlorimSinani (Ue-
tersen), Daniel Tiede (Wedel),
FinnWitzany (Barmstedt).

Folgende Auszubildende
haben die Gesellenprüfung
bereits im Sommer 2014 be-
standen, wurden nun aber erst
freigesprochen: Timo Heidorn
(Moorrege), Jan Junghanns

(Barmstedt), ArneHeikoKratz-
ke (kein Betrieb), Thomas
Obert (Uetersen), Jan Oester-
reich (Pinneberg), Florian
Stern (Quickborn), Jan-Patrick
Jansen (Hamburg).

StevenBartke (links) aus Pinneberg und Florian Naujok ausWedel
wurden für ihren Abschluss mit der Gesamtnote „gut“ ausgezeich-
net. FRÖHLIG

goldenen Boden“ in fünf bis
zehn Jahren Realität werde:
„Gute Handwerker werden
dann mit Gold aufgewertet.“
Auch das Thema Chancen-

gleichheit griff der Ober-
meister auf. „Sie haben die
gleichen Chancen wie zum
Teil überbewertete Abi-
turienten–und ichbinmir si-
cher, dass Angst um den
Arbeitsplatz für Sie kein
Thema sein werde“, sagte
Dencker. Allerdings müsse
dafür jeder bereit sein, sich
fortzubilden, und sich auf
neue Technologien sowie auf
veränderte Anforderungen
einzulassen, betonte der
Obermeister. baf

TÄGLICH

AUSSTELLUNGEN

„Elbe und Marsch...alle
Wetter!“ – Fotoausstel-
lung von Regine Fahl-
busch. Geöffnet mitt-
wochs bis sonntags von
10 bis 16 Uhr. Der Eintritt
ist frei. Elbmarschenhaus,
Hauptstraße 26, Hasel-
dorf. Bis 15. Februar.

„Lebhafte Oberflächen“
– Malerei von Larissa
Landahl. Geöffnet mon-
tags bis freitags von 8 bis
12.30 Uhr, donnerstags
zusätzlich von 14 bis
18 Uhr. Rathaus Uetersen,
Wassermühlenstraße 7,
Uetersen.Bis25.Februar.

„Heiß begehrt und viel
getauscht“ – Ausstellung
zu Sammelbildern Elms-
horner Firmen. Geöffnet
dienstags, freitags und
sonnabends, von 14 bis
17 Uhr, mittwochs und
sonntags von 10 bis
17Uhr, sowie donnerstags
von14bis 17Uhr.DerEin-
tritt kostet drei Euro, Kin-
der haben freien Eintritt.
Industriemuseum, Catha-
rinenstraße 1, Elmshorn.
Bis 6. September.

DONNERSTAG,
12. FEBRUAR

THEATER

„Vier nach vierzig“ – Ko-
mödie von Fritz Schindli-
cker. Beginn um 20 Uhr,
Karten ab 24 Euro (ermä-
ßigt 15 Euro) über
www.stadttheater-
elmshorn.de erhältlich.
Stadttheater Elmshorn,
Klostersande 30, Elms-
horn.

SAMSTAG, 14. FEBRUAR

KONZERT

True Collins – a Tribute
to Phil Collins and Gene-
sis. Beginn um 20 Uhr,
Kartenkosten27Euro (er-
mäßigt 23 Euro) und sind
über www.stadttheater-
elmshorn.de erhältlich.
Stadttheater Elmshorn,
Klostersande 30, Elms-
horn.

THEATER

„Doppelspiel“ – Krimi
von Robert Thomas. Be-
ginn um 20 Uhr, Karten
kosten 14,50 Euro (ermä-
ßigt neun Euro) und sind
dienstags und donners-
tags zwischen 15 und
18 Uhrunter derNummer
(04103) 9679067 erhält-
lich. Theater Wedel, Ro-
sengarten 9, Wedel.

SONNTAG, 15. FEBRUAR

KINDERTHEATER

„Die Abenteuer von Pet-
tersson und Findus“. Be-
ginn um 16 Uhr, Erwach-
sene zahlen zehn, Kinder
acht Euro. Vorverkauf auf
www.batavia-wedel.de
Theaterschiff Batavia,
Brooksdamm, Wedel.

Regionales

Wettbewerbsnachteile befürchtet

Obermeister: Sanitärbranche muss keine Jobangst haben

Kul tur fahrp lan

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

MITTWOCH, 11. FEBRUAR 2015 SEITE 11
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................


